
D ass das AWS weltweit Ber-
gungskosten, egal ob Hub-

schrauber oder Bodenrettung,
bis zu einer Höhe von EUR
22.000,– übernimmt, hat sich
nicht nur in Alpenvereinskrei-
sen weit herumgesprochen. Kein
Wunder, gehört doch in Öster-
reich als dem Land mit der 
weltweit vermutlich größten 
Rettungs- und Notarzthub-
schrauberdichte dieses Flugge-
rät mittlerweile auch bei Leicht-
verletzten zum Standardret-
tungsmittel.

Versichern – ein Muss

Immer mehr Menschen, die
abseits des erschlossenen Sied-
lungsraumes einen Unfall erlei-
den, sehen sich mit Rechnungen
in der Höhe von durchschnitt-
lich EUR 3.000,– konfrontiert,
die die gesetzliche Sozialversi-
cherung nicht deckt. Eine Versi-
cherung wie das AWS ist daher
speziell in Österreich faktisch ein

„Muss“. Dies verdeutlicht auch
die Schadensstatistik. Die über-
wiegende Mehrheit von 68 % al-
ler innerhalb des AWS erfassten
Unfälle passiert in Österreich,
20 % im restlichen Europa und
nur 12 % außerhalb Europas.

Weniger bekannt allerdings
sind vviieellee  wweeiitteerree  LLeeiissttuunnggeenn  ddeess
AAWWSS, die unseren Mitgliedern
die oft sehr teuren Urlaubsver-
sicherungen ersparen helfen, wie
die folgenden Beispiele aus der
Praxis zeigen.

Unfall in Kroatien

Im Sommer 2005 verletzt sich
ein 16-jähriges Mädchen wäh-
rend ihres Urlaubs mit einer Ju-

gendgruppe in Kroatien beim
Trampolinspringen schwer an
der Wirbelsäule. Die Erstversor-
gung erfolgt im örtlichen Kran-
kenhaus. Anschließend wird sie
in Begleitung eines Betreuers per
Ambulanzjet in ein österreichi-
sches Krankenhaus gebracht. Die
Kosten für das ausländische
Krankenhaus und den Heim-
transport betragen über EUR
10.000,– und werden zur Gän-
ze vom AWS getragen. Die Re-
aktion der Mutter an das AWS:

„Danke für Ihren Brief vom
15.09.2005 betreffend die Rück-
holung unserer Tochter Maria von
Dubrovnik nach Graz. Wir möch-
ten uns recht herzlich für die rei-
bungslose und prompte Erledi-

gung bedanken. Es ist ein tolles Ge-
fühl zu wissen, dass in Notfällen
Versicherungen sofort und ohne
zu zögern helfen. Nochmals Dan-
ke für Ihre prompte Serviceleis-
tung. Mit freundlichen Grüßen,
Dr. Astrid Zeiler.“

Windsurfunfall in 
Venezuela

Das zweite Beispiel beschreibt
der Brief eines von einem Urlaubs-
unfall betroffenen AV-Mitglieds.

„Sehr geehrte Damen und Her-
ren!

Ich möchte mich nochmals auf
das Herzlichste dafür bedanken,
dass wir durch Ihre Hilfe bzw. Ih-
re Betreuung während unseres
Surfurlaubes in Venezuela wohl-
behalten wieder in unserer Hei-
mat sind. Mein Sohn Harald hat-
te am 21. Februar einen Wind-
surfunfall in Venezuela, wobei er
sich seinen rechten Knöchel
schwer verletzte.

Da meine Familie seit Jahren

34 | BERGAUF 03-2006

Das Alpenverein Weltweit Service (AWS) hilft, wenn in der schönsten Zeit des Jahres etwas
passieren sollte.

Robert Renzler, Generalsekretär

Sommerzeit 
Reise- und Urlaubszeit

alpenverein weltweit service

LEISTUNGSUMFANG
Bergungskosten (inkl. Hubschrauber): bis zu € 22.000,–
Rückholkosten aus dem Ausland bei Unfall und Krankheit ohne Summen-
begrenzung. Kostenersatz bei Krankenhausaufenthalt im Ausland € 7.500,–
Verlegungskosten von Verletzten und Überführungskosten von Verstorbe-
nen im Inland, wenn eine Bergung vorausgegangen ist
Europa-Haftpflichtversicherung für viele Sportarten bis € 2.180.186,–
Europa-Rechtsschutzversicherung für viele Sportarten bis € 32.703,–
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beim Alpenverein Mitglied ist (mei-
ne Kinder mit 23 und 21 Jahren
besitzen als Studenten derzeit so-
gar die kostenlose Mitgliedschaft),
setzte ich mich mit Ihrer Organi-
sation in Österreich in Verbindung.
Was danach geschah, hat sogar die
Chefin unseres Hotels überrascht.
Es wurde insgesamt 14-mal von
Innsbruck zu mir nach Venezuela
ins Hotel angerufen, um eine Rück-
flugmöglichkeit für meinen Sohn
zu organisieren, was äußerst
schwierig war. Obwohl alle Flüge
innerhalb 11/

2 Wochen ausgebucht
waren, bekamen wir nach Ende
unseres Urlaubes zwei Sitze 1. Klas-
se für meinen Sohn. Nach Ankunft
in Frankfurt war für ihn und für
mich schon ein Fahrzeug in Bereit-
schaft, welches uns zum nächsten
Flugzeug nach Graz brachte. Auch
hier war schon eine zweite Sitz-
bank für meinen Sohn reserviert.
(Der Fuß musste nämlich hochge-
lagert sein, da er einen Gips hatte.)
In Graz wartete schon ein Rettungs-
auto am Flugplatz, welches mei-
nen Sohn ins LKH brachte. Ich
möchte mich besonders bei den in-
volvierten Damen und Herren in
der OeAV-Zentrale bedanken, die
sich hervorragend und mit vollem
Einsatz um uns gekümmert haben.
DANKE! Ein tolles Gefühlt beim
Alpenverein Mitglied zu sein und
auch durch den Versicherungs-
schutz in einem Bereich geschützt
zu sein, welcher eigentlich nichts
mit den Bergen zu tun hat. PS: 
Kosten für Rückreise – ca. EUR
2.300,– wurden vom OeAV bzw.

der UNIQA-Versicherung über-
nommen. Nochmals vielen Dank
und herzliche Grüße, 
Herbert und Harald H.“

Komplikationen auf 
Zypern

Der letzte hier beschriebene
Fall ereignete sich im Februar
2006 in Zypern:

Ein an Magen- und Darmkrebs
erkrankter Pensionist verbringt
seinen Urlaub auf der Mittel-
meerinsel. Eine akut auftreten-
de Komplikation führt zu einem
Darmverschluss mit Organ-
versagen. Der in Lebensgefahr
schwebende Patient wendet sich
zunächst an seine Kreditkarten-
versicherung, die mit dem Hin-
weis auf die Vorerkrankung 
ablehnt. Der Anruf des AV-Mit-
glieds beim AWS bringt schließ-
lich rasche und unbürokratische
Hilfe. Der Patient wird umge-
hend mittels Ambulanzjet in ein
österreichisches Krankenhaus
gebracht.

Die Kosten für das Krankenhaus
in Zypern und den Heimtrans-
port in der Höhe von EUR
16.200,– übernimmt zur Gänze
das Alpenverein Weltweit Ser-
vice.

All diese an Beispielen aus der
Praxis beschriebenen Leistungen
sind im AV-Mitgliedsbeitrag ein-
geschlossen und haben einen
Marktwert, der ein Mehrfaches
des Beitrages ausmacht.
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Bergsteigen und 
Management
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Was haben erfahrene Alpinisten 
mit Führungskräften gemeinsam?

Malik Management Zentrum St.Gallen · Bahnhofstrasse 7 
CH-9000 St.Gallen · T 0041 (0)71 274 37 00 · F 0041 (0)71 274 37 09

Information und Bestellung: www.mom.ch/shop

Neue DVDErfahrene Bergsteiger wissen, dass nur intensives Training, 
sorgfältige Vorbereitung, Können, Technik und grosser 
Einsatz zum Erfolg am Berg führen. Gelten diese Grund-
sätze auch im Management? 

Zwei herausragende Persönlichkeiten, die in beiden 
Gebieten Aussergewöhnliches geleistet haben, geben 
Antwort:

Prof. Dr. Oswald Oelz
Chefarzt, Extrembergsteiger, der 
als dritter Mensch die Seven Summits 
bestiegen hat

Prof. Dr. Fredmund Malik
Top-Managementberater, Unter-
nehmer und passionierter Alpinist 

Einmalige Live-Diskussion 2 Std. auf DVD unter Leitung 
von Klaus Galler, Mitglied der Unternehmensleitung 
Malik Management Zentrum St.Gallen und unter Mitwir-
kung von Hermann Comploj, erfahrener Bergführer für 
schwierigste Touren in Fels und Eis.




